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Izvleček in ključne besede 
Diplomsko delo obravnava narativno metaforično inverzijo v delu Tyll Eulenspiegels 
wunderbare und seltsame Historien in njegovem prevodu Nemški Pavliha v slovénski 
obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek čas poslovénjene.  
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Abstract and keywords 
The following thesis deals with the narrative metaphorical inversion in Tyll 
Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien and its Slovenian translation 
Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek čas 
poslovénjene. 
The aim of this thesis is to find the proverbs and proverbial sayings which were used 
to generate the stories in the German edition and to analyse their existence in 
Slovene, as well as the existence of the narrative metaphorical inversion in the 
Slovenian translation. 
At the beginning of the thesis there is an explanation of the key terms, followed by a 
short introduction of both editions and the analysis of the names of the main 
characters and the seventeen chosen stories. 
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In dieser Diplomarbeit werde ich mich mit der narrativen metaphorischen Inversion 
im Werk Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien1 und in dessen 
Übersetzung Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za 
kratek čas poslovénjene2 beschäftigen. Zuerst werden die Grundbegriffe erklärt und 
die Werke kurz vorgestellt, dann folgt die Analyse der Namen der beiden 
Protagonisten und der Geschichten der beiden Werke in Bezug auf die narrative 
metaphorische Inversion. 
Das Ziel dieser Arbeit ist die Darstellung der realisierten Sprichwörter bzw. der 
sprichwörtlichen Redensarten in der deutschen Ausgabe und die Überprüfung ihres 
Vorkommens in slowenischer Sprache und dadurch des Bestehens der narrativen 
metaphorischen Inversion in der Übersetzung. 
Die Arbeit wäre zu umfangreich, wären alle Beispiele der narrativen metaphorischen 
Inversion darin bearbeitet worden, deswegen werden nur einige Geschichten in die 
Untersuchung miteinbezogen. Um berücksichtigt zu werden, müssen die 
Geschichten übersetzt und im Werk Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne 
smešnih povest za kratek čas poslovénjene enthalten sein, die narrative 
metaphorische Inversion muss im Werk Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame 
Historien offensichtlich sein und sie muss auf der Realisation eines Sprichworts oder 
einer sprichwörtlichen Redensart basieren. 
Neben den Historien werden, wie erwähnt, auch die Namen der Protagonisten 
analysiert, denn das erste Beispiel der narrativen metaphorischen Inversion, das auf 
der Realisation einer Redensart basiert, kommt im Namen Eulenspiegel vor.   
 
1 Fröhlich, Carl (Hg.) [1849]: Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien. Reutlingen: 
Verlag von Fleischhauer und Spohn. In folgenden Zitaten wird die Abkürzung TE benutzt. 
2 (1866) Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek čas poslovénjene 





Jede lebende Sprache ist im ständigen Prozess der Veränderung, neue Wörter 
kommen hinzu, andere werden immer weniger benutzt, bis sie als archaisch 
empfunden werden. Im Laufe der Veränderung der Sprache entstehen auch 
Metaphern. Eine Metapher ist ein „sprachlicher Ausdruck, bei dem ein Wort (eine 
Wortgruppe) aus seinem Bedeutungszusammenhang in einen anderen übertragen, 
als Bild verwendet wird“3. Dieses Verfahren der semantischen Übertragung wird 





Phraseme sind feste Wortverbindungen, die durch bestimmte Kombinationen von 
Wörtern, s.g. Komponenten, zusammengesetzt sind.4 Sie tragen zwei Bedeutungen 
in sich, die wörtliche und die phraseologische bzw. die übertragene, und werden 
anfangs wörtlich verstanden, aber im Laufe der Zeit überwiegt ihre übertragene 
Bedeutung. Phraseme entstehen jedoch nicht nur, auch sie können sich verändern 
oder sogar aussterben.5   
Es gibt verschiedene Kategorien der Phraseme und eine davon ist auch das 
Sprichwort.6 Die heutige Definition des Sprichworts unterscheidet sich erheblich von 
der mittelalterlichen bzw. frühneuzeitlichen.7 Die heutige Kurz-Definition lautet: „A 
proverb is a short sentence of wisdom.“8, ein Satz also, der auch eine Weisheit 
enthält. Nach Bässler wurden aber im 16. Jahrhundert zum Sprichwort unter 
 
3 Duden. Deutsches Universalwörterbuch (2011). Hrsg. von Dudenredaktion. Mannheim (etc.): 
Dudenverlag, S. 1184. 
4 Vgl. Burger, Harald (2015): Phraseologie. Eine Einführung am Beispiel des Deutschen. Berlin: Erich 
Schmidt Verlag, S. 11–135. 
5 Vgl. Valenčič Arh, Urška (2016): Was haben Feuertaufe, Deckung und Stellung gemeinsam? – 
Einigen Phrasemen aus dem Soldatenalltag auf der Spur. In: Vestnik za tuje jezike 8, S. 131–134. 
6 Vgl. Burger 2015, S. 11–135. 
7 Vgl. Bässler, Andreas (2003): Sprichwortbild und Sprichwortschwank: zum illustrativen und 
narrativen Potential von Metaphern in der deutschsprachigen Literatur um 1500. Berlin: Walter de 
Gruyter, S. 25–57. 
8 Mieder 1993, S. 5, zit. nach Burger 2015, S. 110. 
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anderem auch „metaphorische Einwortformen, Zwillingsformen, sprichwörtliche 
Redensarten und bloße Redewendungen, […] [sogar] Fluch- und […] Grußformeln“9 
gezählt.10 Im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit war ‚das Sprichwort‘ also ein viel 
umfangreicherer Begriff als heute, zu dem auch die Redensarten gezählt wurden. Im 
Unterschied zum Sprichwort, bilden die Redensarten meistens keine ganzen Sätze, 
sondern sind nur Teile davon und sind auch nicht lehrhaft, sie werden aber oft 
gebraucht, ihr Merkmal ist die Wiederholung.  
Röhrich schreibt in seinem Vorwort zur Neuausgabe seines Werkes Das große 
Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, dass „jedes Wort ,sprichwörtlichʻ werden 
[kann], wenn es metaphorisch gebraucht wird“11. So sind sprichwörtliche 
Redensarten Redensarten, die ein metaphorisches Bild enthalten und deren 
Bedeutung nicht mehr aus den Bedeutungen der Einzelwörter ersichtlich ist. Viele 
der sprichwörtlichen Redensarten stammen aus dem mittelalterlichen Recht und der 
Übergang vom Spätmittelalter in die Neuzeit soll die Zeit sein, in der die übertragene 
Bedeutung der Redensarten über der wörtlichen die Oberhand gewann.12  
 
 
2.3 Metaphorische Inversion 
Mit dem Verfahren der narrativen metaphorischen Inversion wird anhand eines 
Sprichworts oder einer sprichwörtlichen Redensart eine Erzählung generiert, wobei 
es zur Umkehrung der Bedeutungen, von der übertragenen zur literalen, kommt.13 
Die Richtung des Bedeutungswandels ist bei der metaphorischen Inversion also 
umgekehrt als bei der Metaphorisierung. Die metaphorische Inversion tritt nach 
Bässler in der europäischen Literatur häufig auf und das in verschiedenen Formen. 
Wird die Metapher eines Phrasems als Erzählung realisiert, spricht man von der 
narrativen metaphorischen Inversion, wird sie aber bildlich dargestellt, dann handelt 
es sich um eine piktoriale metaphorische Inversion. Da diese Arbeit nur von der 
 
9 Bässler 2003, S. 26. 
10 Vgl. Ebd., S. 25–29. 
11 Röhrich, Lutz (1991): Das große Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten. Bd. 1. Freiburg im 
Breisgau: Verlag Herder, S. 14. 
12 Vgl. Ebd., S. 10–48. 
13 Vgl. Bässler 2003, S. 228–229; Javor Briški, Marija (2017): Nemški Pavliha v primerjavi s svojo 
predlogo Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien. Vestnik za tuje jezike, 9, S. 159–170.  
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narrativen metaphorischen Inversion handelt, wird auf die piktoriale metaphorische 






3 Tyll Eulenspiegel 
Die Geschichten von Eulenspiegel, auch ‚Ulenspiegel‘ genannt, waren und sind noch 
immer sehr beliebt. Davon zeugen viele Ausgaben und Adaptationen dieses 
Schwankromans, dessen Autor Hermann Bote sein soll. Die ersten Straßburger 
Ausgaben erschienen um 1509/10, 1515 und 1519 und wurden mehrmals 
überarbeitet. Die Geschichten beschreiben Eulenspiegels Erlebnisse von seiner 
Geburt bis zu seinem Tod. Er ist ein Reisender, der nie lang an einem Ort bleibt, 
aber wohin auch immer er kommt, verübt er Streiche, provoziert er seine 
Mitmenschen, denen er auch manchmal schadet, gleichzeitig aber weist er auf ihre 
Fehler hin.14 Er übt verschiedene Handwerke aus, jedoch nur für kurze Zeit, er hält 
sich nicht an gesellschaftlich gültige Normen und Gewohnheiten und verdreht immer 
wieder die Worte seiner Gesprächspartner. Er ist in jeder Hinsicht ein Außenseiter.15 
Typisch für Eulenspiegels Schwänke ist, was einige Forscher das ‚Wörtlich-Nehmen‘ 
nennen. Die Geschichten sind voll von Wortspielen, denn einerseits nimmt 
Eulenspiegel die Aufträge seiner Meister, die metaphorisch gemeint sind, wörtlich 
und andererseits basieren einige Geschichten auf der metaphorischen Inversion 
eines Sprichworts oder einer sprichwörtlichen Redensart.16 Den Anlass für sein 
Handeln bekommt Eulenspiegel also manchmal aus dem Dialog, manchmal aber 
handelt er aus der Eigeninitiative, er realisiert die Metaphern von selbst, ohne einen 
offensichtlichen Grund und in solchen Situationen ist die metaphorische Inversion 
auch schwerer, wenn nicht sogar unmöglich zu erkennen. Es gibt auch Geschichten, 
in denen die realisierte Metapher unbekannt ist, denn das phraseologische ist im 
Laufe der Zeit verlorengegangen.17 Die Sprichwörter bzw. die sprichwörtlichen 
Redensarten, die das Benehmen, die Erfahrungen und Gewohnheiten der Menschen 
einer gewissen Gesellschaft reflektieren18, werden im Titel oder am Anfang bzw. 
Ende der Geschichten gefunden.19  
 
14 Vgl. Javor Briški 2017, S. 159–170.  
15 Vgl. Röcke, Werner (1987): Die Freude am Bösen. Studien zu einer Poetik des deutschen 
Schwankromans im Spätmittelalter. München: Wilhelm Fink Verlag, S. 213–216; Javor Briški 2017, S. 
159–170. 
16 Die realisierten Metaphern der Ausgabe aus dem Jahr 1515 hat Bässler in seinem Werk 
Sprichwortbild und Sprichwortschwank: zum illustrativen und narrativen Potential von Metaphern in 
der deutschsprachigen Literatur um 1500 aufgelistet (Vgl. Bässler 2003, S. 335–343).       
17 Vgl. Bässler 2003, S. 228–292, S. 335–343; Javor Briški 2017, S. 159–170. 
18 Vgl. Röcke 1987, S. 242–251; Javor Briški 2017, S. 159–170. 
19 Vgl. Bässler 2003, S. 237–238; Javor Briški 2017, S. 159–170. 
8 
 
Wie schon erwähnt, gibt es viele verschiedene Ausgaben und Adaptionen dieses 
Schwankromans, aber für diese Arbeit ist die Adaption Carl Fröhlichs Tyll 
Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien relevant, da sie als Vorlage für die 
slowenische Übersetzung diente. 
 
 
3.1 Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien 
Das Werk Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien wurde von Carl 
Fröhlich im Jahr 1849 herausgegeben. Er hat von den ursprünglichen 
sechsundneunzig Geschichten der Ausgabe aus dem Jahr 1515 einige aus 
moralischen und gesellschaftlichen Gründen ausgelassen20 und andere 
hinzugefügt21. Ausgelassen hat er vor allem die Geschichten mit obszöner 
Thematik22, Geschichten in denen Angehörige der Kirche von Eulenspiegels Späßen 
betroffen und im schlechten Licht dargestellt werden23, aber auch Geschichten, die, 
wegen der gesellschaftlichen Veränderungen, vor allem im Bereich des Rechts, nicht 
mehr verstanden worden wären24. Fröhlichs Adaption enthält einundachtzig 
Geschichten25 und neben dem Titelbild, noch zwölf Kupferstiche, auf denen die 
realisierten Sprichwörter auch im Bild dargestellt werden.26 
 
 
3.2 Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek 
čas poslovénjene 
Die slowenische Übersetzung von Franc Malavašič mit dem Titel Nemški Pavliha v 
slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek čas poslovénjene erschien 
im Jahr 1850. Sie war ein großer Erfolg und wurde noch sieben Mal nachgedruckt.  
 
20 10., 12., 13., 15., 16., 24., 35., 37., 52., 67., 68., 69., 72., 76., 77., 79., 81., 83., 84., 85., 88., 90. und 
92. Historie. 
21 44., 51., 53., 54., 55., 58., 59., 60., 61., 62., 66., 67., 72. und 76. Historie (TE, S. 77–79, S. 87–88, 
S. 90–95, S. 101–109, S. 115–119, S. 130–133, S. 140–141). 
22 10., 12., 15., 16., 24., 35., 52., 67., 69., 72., 76., 77., 79., 81., 84., 85., 88., 90. und 92. Historie.  
23 13., 37. und 68. Historie. 
24 83. Historie. 
25 In den folgenden Zitaten wird die Bezeichnung ‚Historie‘ benutzt. 
26 Vgl. Javor Briški 2017, S. 159–170.  
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Das Werk enthält nur noch neunundvierzig Geschichten27. Ausgelassen wurden 
einerseits Geschichten, die aus kulturgeschichtlichen Gründen nicht verständlich28 
wären, andererseits aber auch Geschichten, die aus politischen Gründen nicht 
druckfähig29 waren, denn zu jener Zeit wurde strenge Zensur ausgeübt. So wurden 
alle Geschichten, die gegen die Aristokratie30 bzw. die Kirche31 gerichtet waren, 
ausgelassen, wenn diese aber doch übersetzt wurden, wurde die problematische 
Figur mit der Figur einer anderen Schicht oder eines anderen Berufes32 ersetzt. 
Die Übersetzung enthält ein einziges Bild, und zwar das Titelbild, das mit dem 
Titelbild der deutschen Ausgabe fast identisch ist. Darauf wird der Protagonist mit 
einer Narrenkappe, einer Eule und einem Spiegel dargestellt.33 
  
 
27 In den folgenden Zitaten wird die Bezeichnung ‚Erzählung‘ benutzt. 
28 13., 15. und 48. Historie (TE, S. 20–23, S. 84–85). 
29 1., 16., 20., 24., 27., 29., 40., 51., 52., 56., 74., 75., 77., 78., 79., 80. und 81. Historie (TE, S. 3–4, S. 
23–25, S. 29–33, S. 40–42, S. 45–47, S. 48–52, S. 71–72, S. 87–90, S. 95–97, S. 135–149). 
30 16., 20., 52., 56. und 74. Historie (TE, S. 23–25, S. 29–33, S. 88–90, S. 95–97, S. 135–137). 
31 1., 24., 27., 29., 40., 51., 56., 75., 77., 78., 79., 80. und 81. Historie (TE, S. 3–4, S. 40–42, S. 45–47, 
S. 48–52, S. 71–72, S. 87–88, S. 95–97, S. 137–149). 
32 68. Historie (TE, S. 119–123) und 47. Erzählung der Übersetzung (PAV, S. 71–75). 
33 Vgl. Javor Briški 2017, S. 159–170.  
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4 Analyse der beiden Werke 
Nachstehend werden siebzehn Geschichten34 der Werke Tyll Eulenspiegels 
wunderbare und seltsame Historien und Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve 
polne smešnih povest za kratek čas poslovénjene analysiert. Diese erfüllen die 
Bedingungen, die für diese Arbeit gestellt wurden, nämlich die Historie wurde 
übersetzt, die narrative metaphorische Inversion ist in der deutschen Ausgabe 
offensichtlich und basiert auf der Realisation eines Sprichworts oder einer 
sprichwörtlichen Redensart.  
Zuerst wird die Geschichte kurz nacherzählt, dann werden die in der deutschen 
Ausgabe realisierten Sprichwörter bzw. sprichwörtlichen Redensarten vorgestellt und 
erklärt. Es wird geprüft, ob diese auch im Slowenischen existieren und ob die 
narrative metaphorische Inversion in der Übersetzung erhalten bleibt.  
Neben den Geschichten werden aber auch die Namen der Protagonisten in Bezug 
auf die narrative metaphorische Inversion verglichen, da das erste Beispiel der 
metaphorischen Inversion schon im Titel der deutschen Ausgabe, im Namen 
Eulenspiegel, vorkommt.  
 
 
4.1 Die Namen der Protagonisten 
Der Name ‚Eulenspiegel‘ kommt aus dem Namen ‚Ulenspiegel‘, der, so wie die 
Geschichten Eulenspiegels, auf einer Redensart basiert, und zwar auf der Redensart 
„ul den Spiegel“35. Diese setzt sich aus 
„ulen“ [was] […] soviel wie fegen, reinigen [bedeutet, und] „Spiegel“ […] [der] 
z. B. in der Jägersprache das Hinterteil von Wild, im Niederdeutschen auch 
den menschlichen Hintern [bezeichnet]36, 
zusammen. Die Redensart kann einerseits als eine Aufforderung ‚jemandem das 
Hinterteil reinigen‘ verstanden werden, andererseits hat sie dieselbe Bedeutung wie 
 
34 TE 2., 3., 4., 8., 10., 12., 17., 18., 22., 23., 30., 32., 34., 35., 43., 46. und 47. Historie (TE, S. 4–9, S. 
12, S. 15–20, S. 25–28, S. 35–39, S. 52–63, S. 76–77, S. 80–84) und PAV 1., 2., 3., 7., 9., 11., 13., 
14., 17., 18., 22., 23., 25., 26., 32., 34. und 35. Erzählung (PAV, S. [5]–8, S. 11–12, S. 14–18, S. 20–
22, S. 26–29, S. 33–36, S. 38–41, S. 49–50, S. 52–55). 




die Redensart „jemandem den Spiegel zeigen bzw. vorhalten“37, also jemanden 
kritisch beurteilen und auf seine Fehler hinweisen.38 Diese Redensart wird dann auch 
in der zweiten Historie39 realisiert.40 
Im Namen des Protagonisten der slowenischen Übersetzung werden diese beiden 
Bedeutungen nicht wiedergegeben. Im Unterschied zum Namen ‚Ulenspiegel‘ basiert 
der Name ‚Pavliha‘ nicht auf einer Redensart, sondern ist eine Vergrößerungsform, 
auch eine pejorative Form, des Namens ‚Pavel‘, der aus dem lateinischen Namen 
‚Paulus‘ stammt und nach Keber, wie das lateinische Adjektiv ‚paulus‘, die 
Bedeutung ‚klein‘ hat. Das Lexem wurde schon im Jahr 1825 niedergeschrieben und 
wird pejorativ zur Bezeichnung einer komischen Figur und eines Schalkes bzw. 
Possenreißers41 benutzt.42 Der Name ‚Pavliha‘ entspricht zwar der Natur des 
Protagonisten, hat aber nicht die vollständige Bedeutung des Namens 
‚Ulenspiegel‘.43 Die narrative metaphorische Inversion ist in der Übersetzung des 
Namens also nicht mehr vorhanden. 
 
 
4.2 Die zweite Historie und die erste Erzählung 
„Wie alle Bauern und Bäuerinnen über den jungen Eulenspiegel klagten, und wie er 
einmal auf einem Pferd hinter seinem Vater saß und die Leute stillschweigend Etwas 
sehen ließ“44 
 
Eulenspiegel spielt schon als Kind gern Streiche und beschämt seine Nachbarn. 
Diese beklagen sich über ihn bei seinem Vater, aber Eulenspiegel kann gut mit 
Worten umgehen und findet immer eine Ausrede, so dass sein Vater nicht weiß, was 
 
37 Ebd. 
38 Vgl. Javor Briški 2017, S. 163–164; Röhrich, Lutz (1992b): Das große Lexikon der sprichwörtlichen 
Redensarten. Bd. 3. Freiburg im Breisgau: Verlag Herder, S. 1500. 
39 Und der 1. Erzählung der Übersetzung. 
40 Vgl. Bässler 2003, S. 239–240; Javor Briški 2017, S. 159–170. 
41 Vgl. Pleteršnik, Maks (1895): Slovensko-nemški slovar. Drugi del P–Ž. Ljubljana: Knežoškofijstvo, 
S. 14. 
42 Vgl. Keber, Janez (2007): Pavle je Pavel, a ni bil Savel, tudi ni Peter in Pavel ne Peter ali Pavel ne 
pavliha. Merkurjev zobrnik. Ljubljana: ZRC SAZU, S. 205–213; Javor Briški 2017, S. 164. 
43 Vgl. Javor Briški 2017, S. 164; Keber, Janez (2011): Slovar slovenskih frazemov. Ljubljana: ZRC 
SAZU, S. 667–668. 
44 TE, S. 4. Die 2. Historie und die 1. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Vsi kmetje in kmetice 




er sich denken soll. Um die Wahrheit zu erfahren, reitet er eines Tages mit 
Eulenspiegel durch das Dorf, sieht aber nicht, was das Kind hinter ihm anstellt: „Es 
hob fein säuberlich das Hemdlein hinten hinauf und ließ die Bauern sich in einem 
neuen Spiegel besehen“45. Die Leute beschimpfen ihn deswegen, aber sein Vater ist 
überzeugt, sie tun es ohne Grund.46 
Mit seinem Handeln realisiert Eulenspiegel die Redensart „jem. den Spiegel 
vorhalten“47 Diese hat, wie schon erwähnt, die Bedeutung jemandem „zeigen, daß er 
auch mit menschlichen Fehlern behaftet ist“48.  
Die narrative metaphorische Inversion ist auch in der Übersetzung „Lepo tiho vzdigne 
svojo srajčico in pokaže kmétom novo zerkalo (špégel)”49 anwesend, da die 
Redensart auch in slowenischer Sprache existiert50, obwohl das Wort ‚zrcalo‘ nicht 
alle Bedeutungen des Wortes ‚Spiegel‘ beinhaltet.51 
 
 
4.3 Die dritte Historie und die zweite Erzählung 
„Wie Eulenspiegel nach seines Vaters Tod sich weiter aufführt und auf dem Seil 
gehen lernt.“52 
 
Nach dem Tod seines Vaters verübt Eulenspiegel noch mehr Streiche. Eines Tages 
zieht er ein Seil über den Fluss und geht darauf. Sein Benehmen ärgert seine Mutter 
und um ihm eine Lektion zu erteilen, schneidet sie das Seil entzwei, sodass er ins 
Wasser fällt und alle Leute sich über ihn lustig machen.53  
In dieser Historie führt Eulenspiegel die Redensart „Auf dem Seil tanzen (gehen)“54 
aus. Diese hat die Bedeutung „in unsicherer Lage sein, sich auf ein gefährliches 
Unterfangen einlassen“55 und ist schon im Titel der Erzählung enthalten. Des 
 
45 Ebd., S. 5. 
46 Vgl. TE, S. 4–6; PAV, S. [5]–6. 
47 Röhrich 1992b, S. 1500. 
48 Ebd. 
49 TE, S. [5]. 
50 Vgl. Keber 2011, S. 624: „Kazáti ogledálo kómu/čému” [Hervorhebung im Original]. 
51 Vgl. Javor Briški 2017, S. 164. 
52 TE, S. 6. Die 3. Historie und die 2. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako se Pavliha po 
očetovi smerti obnaša in se po napeti vervi hoditi uči?“ (PAV, S. 6). 
53 Vgl. TE, S. 6–7; PAV, S. 6–7. 




Weiteren wird in dieser Historie auch die Redensart „etw. ausbaden müssen56 […] 
[mit der Bedeutung] die Folgen von etw. […] tragen müssen“57 realisiert. 
Diese Redensarten existieren im Slowenischen nicht, deswegen wird nur die literale 
Bedeutung in die Übersetzung übertragen.58 Das bedeutet, dass es in der 
Übersetzung keine metaphorische Inversion mehr gibt. 
 
 
4.4 Die vierte Historie und die dritte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel mehr denn 100 Knaben beredet, die Schuhe auszuziehen, die er 
untereinander wirft und eine große Rauferei verursacht.“59 
 
In dieser Historie rächt sich Eulenspiegel an den Dorfbewohnern für ihr Verlachen in 
der vorherigen Historie. Er zieht wieder ein Seil über die Saale und überredet über 
hundert junge Knaben ihm ihre Schuhe zu geben. Sie tun es im Glauben, er zeige 
ihnen etwas Besonderes auf dem Seil, Eulenspiegel aber wirft alle Schuhe 
durcheinander auf einen Haufen. Auf der Suche nach ihren Schuhen stürzen sie sich 
darauf und fangen sich zu streiten und zu prügeln an.60 
Realisiert wird die Redensart „Sich in die Haare geraten (fahren) […] [die] sich 
streiten“61 bedeutet: „und so kamen sie einander in die Haare und prügelten sich 
tüchtig durch“62. Dieselbe Redensart existiert auch im Slowenischen63 und so wird 
die narrative metaphorische Inversion auch in der Übersetzung „in tako se začnejo 
lasati in jako pretépati“64 erkennbar, denn das Verb „lasáti se“65 bedeutet im 
übertragenen Sinn ,sich prügelnʻ und ,sich streitenʻ66.  
 
 
56 Hervorhebung im Original. 
57 Duden. Redewendungen. Wörterbuch der deutschen Idiomatik 3., überarbeitete und aktualisierte 
Auflage (Bd. 11) (2008). Berlin: Bibliographisches Institut, S. 79. 
58 Vgl. Javor Briški 2017, S. 164. 
59 TE, S. 7. Die 4. Historie und die 3. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha več kot 
100 fantičev pregovori, čevlje sezuti, ktere je po tem na kup razmetal in je veliko ruvanje vzrokoval?“ 
(PAV, S. 7). 
60 Vgl. TE, S. 7–9; PAV, S. 7–8. 
61 Röhrich 1991, S. 605. 
62 TE, S. 8. 
63 Vgl. Keber 2011, S. 444: „bíti si v laséh“ [Hervorhebung im Original]. 
64 PAV, S. 8. 
65 Keber 2011, S. 444. 
66 Vgl. Ebd. 
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4.5 Die achte Historie und die siebte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel machte, daß des Geizhalses Hühner sich um das Futter rissen.“67 
 
In dieser kurzen Historie spielt Eulenspiegel den Streich einem Geizhals, indem er 
Brotstücke an Fäden, die zu viert zusammengebunden sind, anbindet und diese 
seinen Hühnern zum Essen wirft. Die Hühner wollen das Brot essen, können es aber 
nicht, denn immer zieht ein Huhn an der anderen Seite am Faden mit dem Brot. 
Damit bringt Eulenspiegel sie dazu, sich um das Brot zu reißen.68   
Das Phrasem „Sich um jem. (etw.) reißen […] [bedeutet] sich heftig um etw. 
bemühen“69. Das Phrasem mit derselben Bedeutung, „púliti se za kàj“70, ist auch in 
slowenischer Sprache vorhanden und wird in der Übersetzung realisiert. Die 
narrative metaphorische Inversion bleibt in der Übersetzung also erhalten. 
 
 
4.6 Die zehnte Historie und die neunte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel die gebratenen Hühner vom Spieße aß.“71 
 
Eulenspiegel verdingt sich bei einem Pfarrer, dessen Magd nur ein Auge hat. Sie brät 
zwei Hühner, Eulenspiegel nimmt eins und isst es. Als die Magd ihn danach fragt, 
antwortet er, sie solle noch das zweite Auge aufmachen, dann werde sie das zweite 
Huhn auch sehen. Eulenspiegel macht außerdem alles, was ihn die Magd bittet, nur 
zur Hälfte, er bringt z. B. statt einem Eimer Wasser, nur einen halben usw. Vor dem 
Pfarrer verteidigt er sich mit der Ausrede, dass er selbst ihm sagte, er soll es wie 
seine Magd haben, die auch gern mit beiden Augen sehe, hat aber nur eins und sieht 
deshalb nur die Hälfte.72 
 
67 TE, S. 12. Die 8. Historie und die 7. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha naredi, 
de se pristavceve kokoši za kermo pulijo.“ (PAV, S. 11). 
68 Vgl. TE, S. 12; PAV, S. 11–12. 
69 Röhrich, Lutz (1992a): Das große Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten. Bd. 2. Freiburg im 
Breisgau: Verlag Herder, S. 1241. 
70 Keber 2011, S. 779. [Hervorhebung im Original]. 
71 TE, S. 15. Die 10. Historie und die 9. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha 
pečene kokoši z ražnja jé?“ (PAV, S. 14). 
72 Vgl. TE, S. 15–17; PAV, S. 14–16. 
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Die Redensart, die in dieser Historie realisiert wird, ist „nur halbe Arbeit machen73 
[…] [und das bedeutet] etw. nur unvollkommen ausführen“74. Im Slowenischen 
existiert diese Redensart nicht und deshalb bleibt die narrative metaphorische 
Inversion in der Übersetzung nicht erhalten.  
 
 
4.7 Die zwölfte Historie und die elfte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel die Kranken in einem Spital ohne Arznei auf einen Tag gesund 
machte.“75 
 
Eulenspiegel kommt nach Nürnberg und gibt sich für einen Arzt aus, der sich im 
Heilen aller Krankheiten auskennt. Er wird deshalb gebeten den Kranken im dortigen 
Krankenhaus zu helfen. Er besucht jeden Kranken, um zu erfahren, was ihm fehle, 
und bevor er ihn verlässt, flüstert er ihm ins Ohr, er könne sie nur heilen, wenn er 
den kränksten verbrenne und die Asche den anderen als Arznei verabreiche. 
Natürlich verlassen alle Kranken, aus Angst verbrannt zu werden, so schnell wie 
möglich das Krankenhaus. Sie kehren aber wieder zurück, sobald Eulenspiegel mit 
seiner Bezahlung die Stadt verlässt.76 
In dieser Historie werden auf einmal zwei Redensarten realisiert und zwar „jem. auf 
die Beine bringen/helfen“77 und „jem. Beine machen“78. Die Redensart „Einem Beine 
machen […] [hat die Bedeutung] ihn wegjagen“79, was Eulenspiegel mit seinem 
Vorsatz auch macht, er erschreckt alle Kranken und verjagt sie aus dem 
Krankenhaus. Diese Redensart existiert im Slowenischen nicht, wohl aber die 
Zweite, „einem auf die Beine helfen“80, welche die Bedeutung „ihn unterstützen, ihm 
aus bedrängter Lage helfen“81 hat. Schon zu Luthers Zeit wurde die Redensart 
 
73 Hervorhebung im Original. 
74 Duden (Bd. 11) 2008, S. 56. 
75 TE, S. 18. Die 12. Historie und die 11. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha 
bolnike v néki bolnišnici brez zdravil za en dan ozdravi?“ (PAV, S. 17). 
76 Vgl. TE, S. 18–20; PAV, S. 17–18. 
77 Bässler 2003, S. 337. 
78 Ebd.  





„wieder auf den Beinen sein“82 für einen Genesenden gebraucht83, woraus folgt, dass 
‚jem. auf die Beine bringen / helfen‘, ihn heilen bedeutet, was, indem alle Kranken 
das Krankenhaus verlassen, tatsächlich zu geschehen scheint. Dass eine Heilung 
stattgefunden haben sollte, signalisiert auch die Verwunderung des Spitalleiters, als 
die Kranken wieder ins Krankenhaus zurückkehren: „Habe ich euch nicht erst vor 
einigen Tagen einen Meister gebracht, der euch auf die Füße geholfen, daß ihr alle 
davonlaufen konntet?“84. Die Redensart auf die Beine bringen / helfen existiert, wie 
schon erwähnt, auch im Slowenischen,85 die Übersetzung lautet „Ali vam nisim pred 
tremi dnevi pomagal, de ste vsi teči zamogli?“86, worin ,auf die Füßeʻ zwar 
ausgelassen, jedoch dann im nächstem Satz mit dem Wort ,tečiʻ, was ,laufenʻ 
bedeutet87, signalisiert wird. Die narrative metaphorische Inversion bleibt so in der 
Übersetzung, obwohl nicht so umfangreich, wie in der deutschen Ausgabe, erhalten.  
 
 
4.8 Die siebzehnte Historie und die dreizehnte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel seinem Pferde goldene Eisen auffschlagen ließ“88 
 
Eulenspiegel kommt zum König von Dänemark, der ihn bittet, ihm eines seiner 
Kunststücke zu zeigen. Dafür verspricht er Eulenspiegels Pferd mit „dem allerbesten 
Hufschlag beschlagen [zu] lassen“89. Eulenspiegel tut, was man ihn bittet und „[lässt] 
sein Pferd mit goldenen Hufeisen und silbernen Nägeln beschlagen“90. Danach bittet 
er den König die hohe Rechnung zu begleichen.91  
Nach Bässler ist die Redensart, die in dieser Historie ausgeführt wird, „einem Pferd 
ein (goldenes) Hufeisen aufschlagen […] [und soll dieselbe Bedeutung wie die 
 
82 Ebd. 
83 Vgl. Ebd. 
84 TE, S. 20. 
85 Vgl. Slovar slovenskega knjižnega jezika (1997). Hrsg. von Madžarevič, Branko (et al.) Ljubljana: 
Inštitut za slovenski jezik Frana Ramovša ZRC SAZU, S. 686: „kopeli so ga postavile na noge 
ozdravile, okrepile“. 
86 PAV, S. 18. 
87 Vgl. Pleteršnik 1895, S. 657. 
88 TE, S. 25. Die 17. Historie und die 13. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako dá Pavliha 
svojega konja z zlatimi podkovami podkovati?“ (PAV, S. 20). 
89 Ebd. 
90 Ebd. 
91 Vgl. TE, S. 25–26; PAV, S. 20–21. 
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Redensart] einen Bären aufbinden“92 haben, welche nach Fröhlich unter anderem 
auch die Bedeutung ‚Schulden machen‘93 hat. Mit dem goldenen Hufbeschlag macht 
Eulenspiegel wirklich unnötige Schulden, denn zum Hufbeschlag wird normallerweise 
Eisen gebraucht, das viel günstiger ist als Gold. Im Slowenischen existiert diese 
Redensart nicht, und somit ist die narrative metaphorische Inversion in der 
Übersetzung nicht mehr enthalten.  
 
 
4.9 Die achtzehnte Historie und die vierzehnte Erzählung 
„Wie dem Eulenspiegel das Herzogthum Lüneburg verboten ward.“94 
 
Diese Historie erzählt, wie sich Eulenspiegel sein Leben rettet, indem er sein Pferd 
tötet. Der Herzog eines Landes hat ihm nämlich verboten Fuß in sein Land zu 
setzen, was aber Eulenspiegel nicht davon abhält, durch das Land zu reisen. Einmal 
wird er vom Herzog dabei erwischt und um sein Leben zu retten, tötet er sein Pferd, 
schneidet seinen Bauch auf und tritt hinein. Auf die Frage, wieso er das tue, 
antwortet er: „mir [blieb] nichts anders übrig […], als mich zwischen vier Pfähle zu 
begeben, wo ich nach altem Herkommen sicher zu sein glaubte“95. Weil Eulenspiegel 
dem Herzog verspricht nicht mehr in sein Land zu kommen, wird er am Leben 
gelassen.96 
In dieser Historie realisiert Eulenspiegel die Redensart „In seinen vier Pfählen“97, 
welche bedeutet „innerhalb des Hauses, in der eigenen Wohnung [zu sein]. Die Rda. 
ist eigentl. eine alte Rechtsformel, die sich [..] auf die Eckpfähle der Hofumfriedung 
bezieht"98. Das Phrasem existiert in dieser Form in slowenischer Sprache nicht, und 
deswegen gibt es in der Übersetzung, „ni [mi] bilo kaj druzega storiti, kakor se med 
štiri kole vstopiti, med kterimi sem se po stari šegi v varnosti mislil“99, keine 
metaphorische Inversion. Außerdem scheint Eulenspiegels Handeln auch ein wenig 
 
92 Bässler 2003, S. 337. 
93 Vgl. Röhrich 1991, S. 146–147. 
94 TE, S. 26. Die 18. Historie und die 14. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako so Pavlihu 
néko deželo prepovédali?“ (PAV, S. 21). 
95 Ebd., S. 27. 
96 Vgl. TE, S. 26–28; PAV, S. 21–22. 
97 Röhrich 1992a, S. 1155. 
98 Ebd. 
99 PAV, S. 22. 
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merkwürdig, es ist nämlich nicht evident, welcher Brauch das sein soll, nach dem 
Eulenspiegel sich zwischen vier Pfählen sicher fühlen würde.  
 
 
4.10 Die zweiundzwanzigste Historie und die siebzehnte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel zu Erfurt einen Esel in einem Buch lesen lehrte.“100 
 
Eulenspiegel kommt nach Erfurt, wo er prahlt, er könne jedes Geschöpf lesen und 
schreiben lehren. Um seine Behauptungen zu beweisen, bringt man ihm einen Esel, 
dem er das Lesen beibringen soll. Eulenspiegel streut Hafer zwischen die Blätter des 
Buches, um den Esel dazu zu bringen, mit seiner Zunge im Buch zu blättern und als 
er keinen Hafer mehr darin findet, fängt er an zu iahen. Als der Esel auf diese Weise 
gut genug trainiert wird, zeigt Eulenspiegel dem Rektor und den Professoren den 
Fortschritt, den er mit ihm gemacht hat. Natürlich erzählt er ihnen nichts vom Hafer, 
sie sehen nur den Esel im Buch blättern und hören ihn zwei Vokale, i und a, 
artikulieren.101  
Nach Bässler ist in dieser Historie die Redensart „einen Esel Lesen/Latein lehren“102 
realisiert, die etwas Sinnloses zu machen bedeutet103. Die Redensart einen Esel 
Lesen lehren existiert im Slowenischen nicht, aber das slowenische Wort für Esel 
bedeutet, wie im Deutschen, primär das Tier und wird pejorativ auch für Menschen 
gebraucht, es ist ein Schimpfwort mit der Bedeutung ‚Dummkopf‘.104 Das 
slowenische Wort enthält alle Bedeutungen des deutschen Wortes, was der Fall 
schon in der Zeit der Entstehung der Übersetzung war105 und deswegen versteht der 
Leser der Übersetzung zwar, dass Eulenspiegel, mit dem Versuch dem Esel das 
Lesen beizubringen, etwas Unsinniges macht, aber die narrative metaphorische 
Inversion ist in der Übersetzung nicht vorhanden.  
 
 
100 TE, S. 35. Die 22. Historie und die 17. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha v 
Erfurtu osla brati uči?“ (PAV, S. 26). 
101 Vgl. TE, S. 35–38; PAV, S. 26–27. 
102 Bässler 2003, S. 337. 
103 Vgl. Röhrich 1991, S. 395. 
104 Vgl. SSKJ, S. 790; Röhrich 1991, S. 393. 




4.11 Die dreiundzwanzigste Historie und die achtzehnte Erzählung 
„Wie Eulenspiegel zu Nugenstädten im Thüringer Lande den Frauen die Pelze 
wusch“106 
 
Als Eulenspiegel nach Thüringen kommt, übernachtet er bei einer Wirtin, die wissen 
möchte, was für ein Mensch er sei. Eulenspiegel antwortet „er sei kein 
Handwerksgesell, sondern pflege die Wahrheit zu sagen“107. Bald darauf merkt er, 
dass sie schielt, macht sie darauf aufmerksam und beleidigt sie. Seine Aussage 
rechtfertigt er damit, dass er die Wahrheit nicht verschweigen könne. Im Gespräch 
kommen sie darauf, dass er auch Pelze waschen könne und am nächsten Tag 
bringen die Frauen des Dorfes ihre Pelze, damit Eulenspiegel diese reinigt. Er kocht 
die Pelze in warmer Milch und schickt die Frauen Lindenholz holen. Während die 
Frauen das Holz sammeln, verlässt er das Dorf und bis sie mit dem Holz ins Dorf 
zurückkehren, sind die Pelze zerkocht.108 
Wie schon im Titel angedeutet wird, realisiert Eulenspiegel in dieser Historie die 
Redensart „Einem den Pelz waschen“109. Diese Redensart hat nach Bässler die 
Bedeutung „jemandem deutlich die Meinung bzw. Wahrheit zu sagen“110. 
Eulenspiegel wäscht also ‚den Pelz‘ der Wirtin erst im übertragenen Sinne, als er ihr 
die Wahrheit über ihr Schielen sagt und danach literal, als er die Pelze der Frauen 
kocht. Im Slowenischen existiert diese Redensart nicht, daher gibt es in der 
Übersetzung keine metaphorische Inversion mehr.  
   
 
106 TE, S. 38. Die 23. Historie und die 18. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha 
ženskam kožuhe opêre?“ (PAV, S. 28). 
107 Ebd. 
108 Vgl. TE, S. 38–39; PAV, S. 28–29. 
109 Röhrich 1992a, S. 1147. 
110 Bässler 2003, S. 265. 
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4.12 Die dreißigste Historie und die zweiundzwanzigste Erzählung 
„Wie Eulenspiegel sich zu einem Schmied verdingte und oben zum Haus hinaus 
mußte“111 
 
Eulenspiegel verdingt sich bei einem Schmied, der die schlechte Gewohnheit hat, die 
ersten acht Tage seine Leute um Mitternacht zur Arbeit zu wecken. Die zweite Nacht 
bindet Eulenspiegel das Bett auf seinen Rücken und geht so in die Werkstatt 
arbeiten. Der Schmied ärgert sich und kündigt Eulenspiegel mit diesen Worten: 
„Gehe mir oben aus dem Haus“112, womit er meint, Eulenspiegel soll sein Haus 
verlassen. Eulenspiegel tut das dann auch. Er geht hinauf, nimmt eine Leiter, klettert 
aufs Dach, deckt es ab und steigt auf der anderen Seite des Daches wieder ab.113 
Realisiert wird die Redensart „Einem aufs Dach steigen (kommen) […] [was] ihn 
schelten oder strafen“114 bedeutet und stammt aus dem Recht. Es war ein alter 
Brauch, jemandem zur Strafe das Dach abzudecken.115 Der Leser, dem die 
Redensart bekannt ist, versteht Eulenspiegels Handlungsweise völlig, denn der 
Schmied hat durch sein Verhalten wirklich eine Strafe verdient.  
Diese Redensart existiert im Slowenischen nicht und die Übersetzung lautet nur 
„Poberi se mi precej iz hiše“.116 Das bedeutet, Eulenspiegel soll sofort das Haus 
verlassen. Nicht nur, dass die narrative metaphorische Inversion in der Übersetzung 
inexistent ist, auch Eulenspiegels Handeln ist dem Leser ganz unbegreiflich. Es wird 






111 TE, S. 52. Die 30. Historie und die 22. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Pavliha kovaški 
hlapec.“ (PAV, S. 33). 
112 Ebd., S. 53. 
113 Vgl. TE, S. 52–54; PAV, S. 33–34. 
114 Röhrich 1991, S. 296. 
115 Vgl. Ebd., S. 296–298. 
116 PAV, S. 34. 
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4.13 Die zweiunddreißigste Historie und die dreiundzwanzigste Erzählung 
„Wie Eulenspiegel bei einem Schuhmacher in Arbeit trat und ihn fragte, nach welcher 
Form er zuschneiden sollte. Als nun der Meister sagte: Groß und klein, wie es der 
Hirt zum Thor hinaustreibt, so schnitt er Ochsen, Kühe, Kälber, Schafe und Schweine 
zu.“117 
 
Eulenspiegel verdingt sich bei einem Schuster, der keine Lust zum Arbeiten hat und 
die Arbeit lieber Eulenspiegel überlässt, der aber, wie es in seiner Gewohnheit ist, 
die Anweisungen des Schusters immer wörtlich versteht, und als der Meister ihm 
sagt, er soll das Leder „Groß und klein, wie es der Hirt zum Thor hinaustreibt“118 
schneiden, schneidet er es wirklich in der Form von Tieren. Der Schuster gibt ihm 
schlussendlich neues Leder, mit der Anweisung: „schneid‘ Schuhe über einen 
Laisten“119, was Eulenspiegel dann auch tut, er schneidet das Leder über nur einen, 
und zwar den kleinsten Leisten.120 
Die Redensart, die in dieser Historie realisiert wird, lautet „(Schuhe) über einen 
Leisten schneiden“121, bzw. „Alles über einen Leisten schlagen“122, was bedeutet, 
dass man in jeder Situation gleich handelt bzw. gleiche Mittel einsetzt. Die Redensart 
kommt davon, dass meistens ein Schuh nur einem Menschen richtig passt und kein 
Schuhmacher, der sein Handwerk versteht, würde alle Schuhe nur über einen 
Leisten schneiden.123 Diese Redensart, mit der gleichen Bedeutung, lautet auf 
Slowenisch „po ênem kopitu“124, die Anweisung des Schusters in der Übersetzung 
lautet „reži čevlje čez kopito“125, wo das Wort ‚ein‘ bzw. ‚enem‘ fehlt. Der Grund für 
eine solche Übersetzung ist, dass die slowenische Sprache keinen bestimmten und 
unbestimmten Artikel kennt, deswegen wird das Wort in der Übersetzung 
ausgelassen. Die Bedeutung ‚nach demselben Leisten‘ bekommt aber die 
 
117 TE, S. 55. Die 32. Historie und die 23. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha k 
čevljarju v službo stopi in ga praša, kako ima usnje rezati? Ko mu pa mojster reče: debélo in drobno, 
kakor pastir iz hleva žene, je rézal vôle, krave, teleta, ovce in svinje iz usnja.“ (PAV, S. 34). 
118 Ebd., S. 56. 
119 Ebd., S. 57. 
120 Vgl. TE, S. 55–58; PAV, S. 34–36. 
121 Bässler 2003, S. 339. 
122 Röhrich 1992a, S. 955. 
123 Vgl. Ebd., S. 955–956. 
124 Keber 2011, S. 365. [Hervorhebung im Original]. 
125 PAV, S. 36. 
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Übersetzung durch die Benutzung des Wortes ‚Leisten‘ im Singular. Die 
metaphorische Inversion ist also auch in der Übersetzung vorhanden. 
 
 
4.14 Die vierunddreißigste Historie und die fünfundzwanzigste Erzählung 
„Wie ein Stiefelmacher zu Braunschweig dem Eulenspiegel seine Stiefel spickte, 
dem er dafür die Fenster einstieß.“126 
 
Eulenspiegel ist nicht der Einzige, der Aufträge wortwörtlich nimmt. In dieser Historie 
wird auch ihm ein Streich gespielt. Er bringt seine Stiefel zu einem Stiefelmacher, 
damit dieser sie ihm einschmiert: „Meister, wollet ihr mir nicht diese Stiefel 
spicken“127, da Eulenspiegel aber erkannt wird, entscheidet sich der Stiefelmacher 
seinen Auftrag wörtlich zu nehmen und spickt Eulenspiegels Stiefel deshalb mit 
Speck, als ob sie ein Braten wären, statt diese einzuschmieren. Eulenspiegel bezahlt 
den Stiefelmacher, rächt sich aber, indem er ihm ein Fenster zerbricht.128 
Die Redensart, die realisiert wird, ist nach Bässler „jem. die Fenster zerbrechen“129. 
Er bezieht sich bei der Erklärung dieser Redensart einerseits auf Murner, der erklärt, 
dass diese Redensart ‚sich rächen‘ bedeutet und andererseits auf Röcke, der nach 
Agricola eine andere Erklärung gibt, nämlich, dass derjenige, der durch das Fenster 
in ein Haus hineinsteigen will, unehrlich ist.130 Beide Erklärungen können auf 
Eulenspiegel bezogen werden. Im Slowenischen existiert diese Redensart nicht und 




126 TE, S. 59. Die 34. Historie und die 25. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako da Pavliha 
nekemu čevljarju svoje čevlje namazati, kteremu za to okna podrobi.“ (PAV, S. 28). 
127 Ebd., S. 60. 
128 Vgl. TE, S. 59–61; PAV, S. 38–40. 
129 Bässler 2003, S. 339. 
130 Vgl. Ebd., S. 251. 
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4.15 Die fünfunddreißigste Historie und die sechsundzwanzigste Erzählung 
„Wie Eulenspiegel an einen Schuhmacher zu Wismar gefrornen Koth für Schmalz 
verkaufte.“131 
 
In dieser Historie schädigt Eulenspiegel den Schuster, dem er das Leder verdarb, 
zum zweiten Mal. Unter dem Vorwand, den angerichteten Schaden 
wiedergutmachen zu wollen, verspricht Eulenspiegel, ihm Schmalz günstiger zu 
liefern, verkauft ihm aber stattdessen gefrorenen Kot.132  
Der letzte Satz der deutschen Ausgabe, der aber in der Übersetzung ausgelassen 
wurde, lautet: „So hatte ihn Eulenspiegel in doppelten Schaden gebracht“133 und 
signalisiert, dass in dieser Historie das Sprichwort „Aus Schaden wird man klug“134 
realisiert bzw. negiert wird. Dieses Sprichwort bedeutet, dass „[man] aus negativen 
Erfahrungen […] für künftiges Verhalten [lernt]“135. Weil der Schuster aber aus der 
ersten Erfahrung mit Eulenspiegel nicht gelernt hat, konnte dieser ihn zweimal 
schädigen. Das Sprichwort mit derselben Bedeutung existiert zwar auch im 
Slowenischen, aber nicht mit der Komponente ‚Schaden‘, die in der Geschichte 
mehrmals vorkommt.136 Die Weisheit des Sprichworts bzw. die Unvernunft des 
Schusters, wird sowohl in der deutschen als auch in der slowenischen Version 




131 TE, S. 61. Die 35. Historie und die 26. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha 
nekemu čevljarju zmerznjenega blata namest masti prodá“ (PAV, S. 40). 
132 Vgl. TE, S. 61–63; PAV, S. 40–41. 
133 TE, S. 63. 
134 Bässler 2003, S. 339. 
135 Duden (Bd. 11) 2008, S. 653. 
136 Vgl. SSKJ, S. 481: „osel gre samo enkrat na led“. 
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4.16 Die dreiundvierzigste Historie und die zweiunddreißigste Erzählung 
„Wie Eulenspiegel zu Leipzig den Kürschnern eine lebendige Katze in ein Hasenfell 
nähet, dieselbe in einen Sack steckt und ihnen dieselbe verkauft.“137 
 
In dieser Historie rächt sich Eulenspiegel an den Kürschnern in Leipzig dafür, dass er 
von einem Kürschner in Berlin nicht bezahlt wurde. Er weiß, dass die Kürschner 
ihren Jahrestag feiern und Wildbret für die Feier haben möchten, deswegen näht er 
eine Katze in ein Hasenfell, steckt sie in einen Sack und verkauft sie. Als die 
Kürschner dann eine Hasenjagd im Garten veranstalten, laufen die Hunde dem 
Hasen nach, der aber, weil es eigentlich eine Katze ist, auf einen Baum klettert.138 
In dieser Historie werden mehrere Redensarten realisiert. Die erste ist „Die Katze im 
Sack kaufen“139. Diese Redensart bedeutet etwas „unbesehen kaufen“140 und 
existiert auch im Slowenischen.141  
Als die Kürschner den Sack öffnen und die Katze frei lassen, wird die nächste 
Redensart realisiert, „die Katze aus dem Sack lassen“142, welche bedeutet, dass die 
Wahrheit zum Vorschein kommt.143 Die Kürschner erkennen, dass sie betrogen 
wurden, als ‚der Hase‘ nicht herumspringt, sondern wegläuft und einen Baum 
hinaufklettert. Statt des Hasen haben sie eine Katze gekauft und daran ist nichts 
mehr zu ändern, womit noch die letzte Redensart „Die Katz ist den Baum hinauf“144 
realisiert wird, welche nach Röhrich eine alemannische Redensart ist und bedeutet, 
dass etwas nicht mehr zu ändern sei.145 
Zur narrativen metaphorischen Inversion kommt es in der Übersetzung nur bei der 
Realisierung der Redensart die Katze im Sack kaufen, denn die anderen zwei 




137 TE, S. 76. Die 43. Historie und die 32. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako Pavliha 
kerznarjem živo mačko v zajčji meh zašije, v žakelj zaveže in prodá?“ (PAV, S. 49). 
138 Vgl. TE, S. 76–77; PAV, S. 49–50. 
139 Röhrich 1992a, S. 817. 
140 Ebd. 
141 Vgl. Keber 2011, S. 493: „kupíti máčka v žáklju” [Hervorhebung im Original]. 
142 Röhrich 1992a, S. 818. 
143 Vgl. Ebd. 
144 TE, S. 77. 
145 Vgl. Röhrich 1992a, S. 819. 
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4.17 Die sechsundvierzigste Historie und die vierunddreißigste Erzählung 
„Wie Eulenspiegel einen Weinzäpfer zu Lübeck betrog, indem er ihm eine Kanne 
Wasser für eine Kanne Wein gab.“146 
 
In dieser Historie betrügt Eulenspiegel einen Weinschenk, der ein unbeliebter 
prahlsüchtiger Mann ist. Oft behauptet er von sich auch, dass niemand ihn betrügen 
könne. Eulenspiegel geht zu ihm und nimmt mit sich zwei gleiche Kannen. Eine füllt 
er mit Wasser und versteckt sie unter seinem Mantel. Er geht in den Weinkeller und 
lässt sich die leere Kanne mit Wein füllen. Heimlich tauscht er die Kannen aus und 
fragt nach dem Preis. Er gibt vor, nicht so viel Geld zu haben und der Weinschenk 
ärgert sich, weil er kein Geschäft macht. Er nimmt die Kanne, ohne zu merken, dass 
sie mit Wasser gefüllt ist, und gießt das Wasser ins Weinfass, Eulenspiegel aber 
verlässt ruhig den Keller, mit der Kanne voller Wein unter seinem Mantel.147 
In dieser Historie verdirbt Eulenspiegel dem Weinschenk, da er kein Geschäft macht 
und noch den Wein mit dem Wasser verdünnt, die Freude, wie schon die Redensart 
„Wasser in den Wein (der Begeisterung) schütten (gießen)“148 besagt, die in dieser 
Historie realisiert wird.149 Diese Redensart existiert im Slowenischen nicht, deswegen 
gibt es in der Übersetzung keine metaphorische Inversion. 
 
 
4.18 Die siebenundvierzigste Historie und die fünfunddreißigste Erzählung 
„Wie man Eulenspiegel zu Lübeck henken wollte, wie er aber mit seiner Schalkheit 
wieder davon kam.“150 
 
Diese Historie ist die Fortsetzung der vorigen. Man findet die beiden Kannen bei 
Eulenspiegel, weswegen er wegen Diebstahls verhaftet und zum Tod am Galgen 
verurteilt wird. Am Tag, an dem er gehängt werden soll, bittet er, dass ihm eine letzte 
 
146 TE, S. 80. Die 46. Historie und die 34. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako je Pavliha 
kerčmarja goljufal, ker mu je verč vode za verč vina dal?“ (PAV, S. 52). 
147 Vgl. TE, S. 80–82; PAV, S. 52–53. 
148 Röhrich 1992b, S. 1701. 
149 Vgl. Ebd. 
150 TE, S. 82. Die 47. Historie und die 35. Erzählung der Übersetzung mit dem Titel: „Kako bi bil imel 
Pavliha obešen biti, kako mu pa spet zvijača dobro služi?“ (PAV, S. 53). 
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Bitte erfüllt werde. Das wird ihm versprochen, da aber seine Bitte dann unziemlich 
ist, lässt man ihn lieber frei.151 
Eulenspiegel realisiert in dieser Historie die Redensart „sich (den Kopf) aus der 
Schlinge ziehen […] [was bedeutet] den Gefahren einer schwierigen Lage geschickt 
[…] entgehen [zu] wissen“152.  Diese Redensart ist auch dem Leser der Übersetzung 
bekannt153, deswegen bleibt die metaphorische Inversion erhalten. 
  
 
151 Vgl. TE, S. 82–84; PAV, S. 53–55. 
152 Röhrich 1992b, S. 1366. 




Es wurden siebzehn Geschichten und die Namen der Protagonisten analysiert. In der 
deutschen Ausgabe wurden insgesamt einundzwanzig Redensarten und ein 
Sprichwort realisiert. Die realisierten Redensarten lauten: ul den spiegel154, jem. den 
Spiegel vorhalten155, auf dem Seil tanzen156, etw. ausbaden müssen157, sich in die 
Haare geraten158, sich um jem. (etw.) reißen159, nur halbe Arbeit machen160, einem 
Beine machen161, einem auf die Beine helfen162, einem Pferd ein goldenes Hufeisen 
aufschlagen163, in seinen vier Pfählen164, einen Esel Lesen lehren165, einem den Pelz 
waschen166, einem aufs Dach steigen167, alles über einen Leisten schlagen168, jem. 
die Fenster zerbrechen169, die Katze im Sack kaufen170, die Katze aus dem Sack 
lassen171, die Katz ist den Baum hinauf172, Wasser in den Wein gießen173 und sich 
den Kopf aus der Schlinge ziehen174. Das einzige Sprichwort, aus Schaden wird man 
klug175, wird in seiner Realisierung negiert.  
Die narrative metaphorische Inversion konnte in der Übersetzung in sieben Fällen176 
erhalten bleiben und in fünfzehn Fällen177 nicht. Mehr als eine Redensart wurde in 
der deutschen Ausgabe in drei Historien178 realisiert, in der Übersetzung blieb sie in 
 
154 Der Name des Protagonisten Ulenspiegel. 
155 2. Historie (TE, S. 4–6). 
156 3. Historie (TE, S. 6–7). 
157 Ebd. 
158 4. Historie (TE, S. 7–9). 
159 8. Historie (TE, S. 12). 
160 10. Historie (TE, S. 15–17). 
161 12. Historie (TE, S. 18–20). 
162 Ebd. 
163 17. Historie (TE, S. 25–26). 
164 18. Historie (TE, S. 26–28). 
165 22. Historie (TE, S. 35–38). 
166 23. Historie (TE, S. 38–39). 
167 30. Historie (TE, S. 52–54). 
168 32. Historie (TE, S. 55–58). 
169 34. Historie (TE, S. 59–61). 
170 43. Historie (TE, S. 76–77). 
171 Ebd. 
172 Ebd. 
173 46. Historie (TE, S. 80–82). 
174 47. Historie (TE, S. 82–84). 
175 35. Historie (TE, S. 61–63). 
176 1., 3., 7., 11., 23., 32. und 35. Erzählung (PAV, S. [5]–6, S. 7–8, S. 11–12, S. 17–18, S. 34–36, S. 
49–50, S. 53–55). 
177 2., 9., 13., 14., 17., 18., 22., 25., 26. und 34. Erzählung (PAV, S. 6–7, S. 14–16, S. 20–22, S. 26–
29, S. 33–34, S. 38–41, S. 52–53). 
178 3., 12. und 43. Historie (TE, S. 6–7, S. 18–20, S. 76–77). 
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zwei Erzählungen179 beschränkt erhalten und in einer Erzählung180 ging sie verloren. 
Die narrative metaphorische Inversion ist in der Übersetzung in den meisten 
Erzählungen also nicht mehr vorhanden. Dieses Manko hat zur Folge, dass in 
einigen Erzählungen der Übersetzung dem Leser Eulenspiegels Handeln 
eigenartig181 erscheint oder der Protagonist selbst boshafter und schadenfroher182 
vorkommt als in der deutschen Ausgabe. 
  
 
179 11. und 32. Erzählung (PAV, S. 7–18, S. 49–50). 
180 2. Erzählung (PAV, S. 6–7). 
181 14. Erzählung (PAV, S. 21–22). 




In dieser Diplomarbeit beschäftigte ich mich mit der narrativen metaphorischen 
Inversion im Werk Tyll Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien und seiner 
slowenischen Übersetzung Nemški Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih 
povest za kratek čas poslovénjene.  
Das Ziel dieser Arbeit war die realisierten Sprichwörter und sprichwörtlichen 
Redensarten in der deutschen Ausgabe zu ermitteln und zu überprüfen, ob sie auch 
in slowenischer Sprache vorkommen und ob die narrative metaphorische Inversion in 
der Übersetzung noch vorhanden ist.  
Zuerst wurden die Grundbegriffe erklärt und die beiden Werke kurz vorgestellt. Dem 
folgt die Analyse der Namen der Protagonisten und der ausgewählten Geschichten 
der beiden Werke. Die Geschichten wurden nach drei Kriterien ausgewählt: Die 
Geschichte musste in beiden Werken enthalten sein, die narrative metaphorische 
Inversion musste in der deutschen Ausgabe offensichtlich sein und die narrative 
metaphorische Inversion musste auf der Realisation eines Sprichworts oder 
sprichwörtlichen Redensart basieren. 
Diesen Kriterien entsprachen insgesamt siebzehn Geschichten und der Name 
Eulenspiegel, weswegen neben den Geschichten auch die Namen der Protagonisten 
analysiert wurden.  
Die Analyse hat gezeigt, dass die narrative metaphorische Inversion in der 
Übersetzung nur in wenigen Fällen noch bestehen bleibt, in den meisten aber nicht 
mehr. Der Grund dafür ist, dass die realisierten sprichwörtlichen Redensarten bzw. 
die Sprichwörter im Slowenischen nicht existieren. 
Der Verlust der metaphorischen Inversion in der Übersetzung hat zur Folge, dass die 
Handlungen und der Charakter des Protagonisten in einigen Erzählungen anders 





V diplomskem delu sem obravnavala narativno metaforično inverzijo v delu Tyll 
Eulenspiegels wunderbare und seltsame Historien in njegovem prevodu Nemški 
Pavliha v slovénski obléki. Bukve polne smešnih povest za kratek čas poslovénjene.  
Cilj diplomskega dela je bil predstaviti pregovore in pregovorne reke, ki so izvedeni v 
nemškem delu ter pregled obstoja teh pregovorov in pregovornih rekov v slovenščini, 
in s tem tudi obstoja narativne metaforične inverzije v prevodu. 
Najprej sem razložila osnovne pojme in na kratko predstavila literarni deli. Temu sledi 
analiza imen glavnih junakov ter izbranih zgodb obeh del. 
Vključene zgodbe so bile izbrane po treh kriterijih: morale so biti del prevoda, 
narativna metaforična inverzija je v nemški izdaji morala biti očitna in hkrati temeljiti 
na izvedbi pregovora ali pregovornega reka.  
Zastavljenim kriterijem je ustrezalo sedemnajst zgodb in ime glavnega junaka 
nemškega dela Eulenspiegel, zato sta bili v analizo vključeni tudi imeni obeh glavnih 
junakov.  
Analiza je pokazala, da je narativna metaforična inverzija v prevodu prisotna le v 
nekaj primerih, v večini pa ne. Razlog za to je, da izvedeni pregovori oz. pregovorni 
reki v slovenščini ne obstajajo.  
Posledica izgube metaforične inverzije v prevodu je, da bralec v nekaterih zgodbah 
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